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tretens dieser Durchführungsbestimmung fertigge­
stellten Investitionsvorhaben sind sofort abzurech­
nen.

(2) Für jedes im Planjahr 1950 beauflagte, aber 
am 31. Dezember 1950 noch nicht abgeschlossene In­
vestitionsvorhaben ist zum 31. Dezember 1950 eine 
Jahresschlußabrechnung nach den von der Deut­
schen Investitionsbank zuzustellenden Vordrucken 
an diese einzureichen.

(3) Die End- bzw. Jahresschlußabrechnungen wer­
den von der Deutschen Investitionsbank geprüft und 
bestätigt.

(4) Von Sonderkonten abgerufene Mittel sind 
durch den Investitionsträger in voller Höhe zu ak­
tivieren.

§ 2 '
(1) Die Investitionsträger noch nicht abgeschlos­

sener Investitionsvorhaben sind verpflichtet, bei 
der Jahresschlußabrechnung den Stand der bis zum 
31. Dezember 1950 durchgeführten planmäßigen In­
vestitionen nach der wertmäßigen und materiellen 
Erfüllung vom 31. Dezember 1950 festzustellen und 
der Deutschen Investitionsbank unter Angabe der 
Positionen und Beträge der Kostenstruktur bis zum 
31. Januar 1951 zu melden. Der Errechnung der ma­
teriellen Erfüllung sind die Preise des Kostenvor­
anschlages zugrunde zu legen (Merkblatt der Deut­
schen Investitionsbank zur Abrechnung des Investi­
tionsplanes 1950).

(2) In dem wertmäßigen Stand der planmäßig 
durch geführten Investitionen Zum 31. Dezember 1950 
dürfen nur bereits in Rechnung gestellte Lieferun­
gen und Leistungen (Fremd- und Eigenleistungen) 
enthalten sein. Aus dem Sonderkonto 1950 geleistete 
Anzahlungen für planmäßig in Auftrag gegebene, 
aber noch nicht durchgeiührte Lieferungen und Lei­
stungen sind in der Jahresschlußabrechnung ge­
sondert auszuweisen.

§ 3
Die Sonderkonten 1950 sind von der Deutschen 

Investitionsbank nur bis zum 20. Dezember 1950 auf­
zufüllen, und zwar nicht über den Betrag der im 
Plan vorgesehenen Investitionssumme hinaus. Die 
im Rahmen der Auflage für 1950 voraussichtlich bis 
zum 31. Dezember 1950 noch anfallenden Aufwen­
dungen für Investitionen sind durch sorgfältigste 
Schätzung zu ermitteln; nur dieser Betrag ist anzu­
fordern.

§ 4
(1) Der Investitionsträger erstellt nach dem Stand 

vom 31. Dezember 1950 die Kreditorenliste für noch 
nicht bezahlte Rechnungen im ‘Planjahr 1950 ausge­
führter planmäßiger Lieferungen und Leistungen. 
Diese Kreditorenliste ist laufend durch die bis zum 
31. Januar 1951 eingehenden Rechnungen über im 
Planjahr 1950 §usgeführte planmäßige Lieferungen 
und Leistungen zu vervollständigen.

(2) Die Kreditorenliste ist spätestens am 31. Ja­
nuar 1951 abzuschließen. Der Endbetrag der Kre­
ditorenliste muß mit dem Bilanzausweis „Forde­
rungen an die Deutsche Investitionsbank ausFremd- 
und Eigenleistungen“ unter Hinzuzählung der Kre­
ditorenliste für Generalreparaturen übereinstim­
men. Die erste Ausfertigung ist der Deutschen In­
vestitionsbank als Bestandteil der Jahresschlußab­
rechnung unverzüglich zuzustellen. Die zweite Aus­
fertigung dient dem Verkehr mit dem das Sonder­
konto 1950 führenden Kreditinstitut.

§ 5
(1) Bei Vorlage der Rechnungen beim Kreditinsti­

tut ist jeweils die zweite Ausfertigung der Kredi­
torenliste vorzulegen. Das Kreditinstitut darf nur 
Rechnungen bezahlen, die in der Kreditorenliste 
enthalten sind. Bezahlte Posten sind auf der zweiten 
Ausfertigung der Kreditorenliste mit dem Vermerk 
„bezahlt“ zu versehen.

(2) Nach Bezahlung der in der Kreditorenliste ent­
haltenen Rechnungen übersendet der Investitions­
träger bis zum 15. Februar 1951 die zweite Ausfer­
tigung an die Deutsche Investitionsbank.

§ 6
(1) Sonderkonten bis zum 31. Dezember 1950 ab­

geschlossener Investitionsvorhaben (§ 1 Abs. 1) sind 
innerhalb 6 Wochen nach Erteilung der Endabrech­
nung, spätestens jedoch am 15. Februar 1951, bei 
dem Kreditinstitut aufzulösen.

(2) Zur Bezahlung planmäßig im Jahr 1950 aus­
geführter, aber noch nicht bezahlter Lieferungen 
und Leistungen (§ 1 Abs. 2) bleiben die Sonderkon­
ten 1950 bis zum 15. Februar 1951 geöffnet, sofern 
die Rechnungen in der Kreditorenliste aufgeführt 
sind; sie erlöschen mit dem 16. Februar 1951.

(3) Restguthaben auf den Sonderkonten sind am
16. Februar 1951 an die Deutsche Investitionsbank 
zu überweisen.

ff § 7
Bis zum 31. Januar 1951 übersendet der Investi­

tionsträger der Deutschen Investitionsbank als Be­
standteil der Jahresschlußabrechnung nach dem Stand 
vom 31. Dezember 1950:

a) eine Liste aller noch laufenden Bestellungen, 
sowohl auf Fremd- als auch auf Eigenleistun­
gen, die das Investitionsvorhaben 1950 betref­
fen, unter Angabe der hierauf geleisteten An­
zahlungen (Besteiliste A);

b) eine Aufstellung zur Erfüllung der Investi­
tionsauflage 1950 noch zu erteilender-Aufträge 
zu Preisen des Kostenvoranschlages (Bestell­
liste B).


